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Deutſchland.
Berlin, d. 7. Januar. Die Zweite Kammer hat heute die

Städteordnung für die Provinz Weſtfalen berathen. Es ſtellte
ſich ihr ſofort die Frage zur Entſcheidung entgegen, ob die Feſtſetzung
der Eingangsformel ein Recht der Kammer oder ausſchließlich Sache
der Regierung ſei. Abg. Wentzel regte dieſelbe durch ein Amende
ment an, welches den Mangel der Regierungsvorlage ergänzen ſollte,
und er ſowohl als auch ſeine politiſchen Freunde ſuchten daſſelbe durch
einen Hinweis auf die Bedeutung zu unterſtützen, welche die Faſſung
der Eingangsformel haben kann. Die Gegner des Antrages, zu de
nen auch ein Theil der katholiſchen Fraktion gehörte, traten im All
gemeinen der Anſicht der Regierung bei während aber der Miniſter
des Innern und ſein Unterſtaats-Sekretair Hr. v. Manteuffel II. die
Bedeutung der ganzen Frage zu ſchwächen ſuchten, ſtand Hr. v. Ger
lach nicht an, dasjenige auszuſprechen, was er und ſeine Freunde
von dem Zugeſtändniß, die Feſtſetzung der Formel der Regierung zu
überlaſſen, erwarteten. Hr. v. Gerlach wünſchte, dieſes Recht der
Krone zur Retablirung der Provinzialſtände benutzt zu ſehen. Mit
153 gegen 124 Stimmen legte die Kammer die Feſtſetzung der For
mel in die Hände der Regierung. Bei der demnächſtigen Berathung
des Entwurfes war die Regierung und die Rechte bei den 1 und
2 weniger glücklich, denn hier fanden zwei Amendements des Herrn
Malinckrodt Annahme, für welche er ſchon in der Kommiſſions
Berathung vergeblich die provinziellen Jntereſſen Weſtfalens geltend
gemacht hatte. Bei dem H. 5 dagegen ſiegte die Regierungs-Vorlage,
gegenüber dieſer provinziellen Vertretung. Am Montag wird die Be
rathung fortgeſetzt werden, der öffentlichen Sitzung aber eine ge
heime vorausgehen, in der nach der Aeußerung des Präſidenten ſo n i artenfallend war es, daß die Thür des Gartens, die ſonſt immer ver

ſchloſſen iſt, offen ſtand, und daß ſogar ein Vorfenſter ausgehängt
weder eine Anleihe, noch die orientaliſche Frage Gegenſtand der Ver
handlung ſein ſoll.

Das Miniſterium beabſichtigt in nächſter Zeit die Herſtellung meh
rerer neuer Gefängniſſe, um einestheils der Unzulänglichkeit der
ſelben abzuhelfen und anderntheils eine weitere Verbeſſerung des Ge
fängnißweſens anzubahnen. Nach Mittheilung der „Pr. Corr.“ ſind
derartige Bauten projektirt für das Stadtgericht zu Königsberg für
die Kreisgerichte zu Oſterode, Schwetz, Liegnitz, Roſenberg, Span-
dau, Salzwedel, Warendorf, Minden. Ferner ſollen zwei Central
Gefängniſſe in der Provinz Preußen errichtet werden.

Das „C.B.“ erfährt von unterrichteter Seite, daß, nachdem
die engliſche Regierung ſich durch ihre Vertreter in Stockholm und
Kopenhagen mit den reſp. Cabinetten in Verbindung geſetzt hat, um
Aufklärungen über das event. Verhalten Schwedens und Dänemarks
bei einem Kriege zwiſchen England und Rüßland zu extrahiren, auch
die franzöſiſche Regierung in ähnlicher Weiſe ihren Vertretern in
Kopenhagen und Stockholm hat Ordres zugehen laſſen, und daß
Frankreich namentlich in Kopenhagen bemüht iſt, die alten Traditionen
der Allianz Napoleons J. mit Dänemark zu wecken.
iſt in dieſer Richtung in größter Thätigkeit

In verſchiedenen Provinzialſtädten war den Söhnen ſolcher Per
ſonen, welche ſich den Diſſidentengemeinden angeſchloſſen hatten, ge
ſtattet worden, ſich der Theilnahme an dem auf den Gymnaſien ſtatt
findenden Religionsunterrichte zu enthalten. Durch eine neuere Ver
fügung ſoll dieſe Dispenſation als ein „unſtatthafter Mißbrauch“ be
zeichnet und den Gymnaſialdirigenten eben ſo wie den Vorſtehern der
Real und Elementarſchulen aufgegeben ſein, die betreffenden Schüler
zur Theilnahme am Religionsunterrichte anzuhalten. (C.B.)

Jn Bezug auf den confeſſionellen Zelotismus, der in
Baiern auch unter den Lutheranern ſich findet, wird dem „C.B.“
glaubwürdig berichtet, daß einem der angeſehenſten preußiſchen Theo
logen und Kanzelredner von dem Badeprediger in Kiſſingen vor
Kurzem das Predigen nicht geſtattet wurde, weil derſelbe in Preußen
Der unirter Kirche angehbre.

Aus Baden, d. 6. Januar. Während der Papſt in ſeiner

Die Diplomatie

Halle, Dienstag den 10. Januar
Hierzu eine Peilage.

Allocution vom 19. December v. J. es nicht mit Stillſchweigen
übergehen zu können erklärt, daß die Regierung von Baden zwar
dem apoſtoliſchen Nuntius in Wien die Anzeige gemacht ſie werde
ihr Verlangen vor den apoſtoliſchen Stuhl bringen, ſtatt deſſen
aber die Diener des Heiligthums“ in den Kerker geworfen habe
ſpricht die „Bad. Ldsz.“ officiös ihre Verwunderung aus, daß die
Regierungen der oberrheiniſchen Kirchenprovinz über ihr Vorgehen
dem Episcopat gegenüber einig geweſen und man ſich doch gerade
Baden zum Schauplatz der Erhebung gegen die Staatsgewalt aus
erſehen habe. Auch weiſen die Regierungsblätter auf alle früheren
Fürſten hin, welche an ihrer Frömmigkeit nichts vermiſſen und gleich
wohl den Dienern der Kirche nicht unbedingte Freiheit gelaſſen. Habe
nicht ſagt das „Fr. J.“ Ferdinand der Katholiſche aus Bur
gos am 22. Mai 1508 den Befehl gegeben, einen Courier, der mit
einem päpſtlichen Breve ohne Exequatur ins Land gekommen, zu
ergreifen und aufzuhängen Nach ſolchen Erklärungen von beiden
Seiten ſcheint die Ausgleichung noch ſehr fern zu liegen. Den
vielfach angezweifelten Vorfall im Schloſſe zu Karlsruhe theilt die
„„Mittelrh. Zeitung alſo mit: „Der PrinzRegent ſaß am Klavier
in der linken Hand ein Buch und mit der rechten einige Taſten
rührend. Auf einmal knarrt die Thüre, der Prinz dreht ſich um
und ſieht einen unbekannten Mann im Mantel eintreten. Er fragt,
was ihn herführe, und reißt, als er keine Antwort erhält, die Klin
gel. Der Unbekannte näherte ſich dem Prinzen, und als dieſer zum
Degen an der Wand greifen will, ſucht er ihn vom Gebrauche des
ſelben mit Gewalt zu hindern. So entſtand ein Handgemenge, bis
herannahende Schritte den Unbekannten veranlaßten in dem an
ſtoßenden Saal aus dem Fenſter in den Garten zu ſpringen. Auf

war, was ohne ein Einverſtändniß mit einem Bewohner des Schloſſes
nicht möglich geweſen wäre. Das Gerücht fügt hinzu, das Jndividuum
ſei dennoch aufgegriffen und eine geladene Piſtole bei ihm gefunden
worden, es habe ſich als ein übelbekanntes Subjekt erwieſen und
bereits Geſtändniſſe abgelegt. Da man indeſſen weder offiziell noch
offiziös Etwas darüber erfährt, ſo wird dieſe letztere Verſion wohl
in den Bereich der Gerüchte gehören.

Stuttgart, d. 4. Jan. Das Deutſche Volksbl. beſpricht die
geſtrige Nachricht des Staatsanzeigers von einer erfolgten Ausgleichung
der Differenzen in der katholiſch kirchlichen Angelegenheit. Das Deut
ſche Volksbl. ſagt: „Wenn in der Diöceſe Rottenburg außerordentli
cher Weiſe Unterhandlungen gepflogen worden ſeien welche den Jn
halt der biſchöflichen Forderungen betroffen haben ſo habe das Ergeb
niß derſelben jedenfalls nur den Charakter einer Vorlage für den hei
ligen Sruhl, alſo könne von einer vollſtändigen Vereinigung der Dif
ferenzpunkte jetzt noch nicht geſprochen werden.“

Limburg, d. 2. Januar. Heute Morgen iſt der Vorſtand des
hieſigen Muſikvereins Concordia“ ſchriftlich aufgefordert worden,
Herrn von Langen und dem Herrn Biſchofe ein Ständchen zu brin
gen. Der Vorſtand wurde auch heute Abend „zuſammen eholt
war aber durch das Nichterſcheinen des Muſikdirektors, Stadtkaſſtrers
Wohlhaus, nicht beſchlußfähig, daher unterblieb die Muſik. Da
das Standchen den Beweis liefern ſollte, „wie ſehr Limburg dem
Biſchof anhänge, ſo iſt das Unterbleiben des Ständchens für die
Meinung der Bevölkerung um ſo ſprechender, als ernſte Anhanglich
keit an eine Sache ſich durch ſo kleine Schwierigkeiten von einer De
monſtration nicht abhalten laſſen würde. Wenn der Piusverein dem
Biſchof wirklich aufſpielen laſſen will, ſo kann er es; gegen Zahlung
ſteht ihm die hieſige Taunus Muſtkgeſellſchaft zu Gebote. Der
Wunſch der Herren aber, ſagen zu können Die hieſige Bürgerſchaft
habe das Standchen gebracht iſt jedenfalls vereitelt worden. Die
Nachricht, daß gegen die Amtsübergriffe des Biſchofs mit Tempora
lienſperre geantwortet werden wird, tritt immer beſtimmter auf.



Meiningen, d. 3. Jan.
Dispoſition geſtellten, welche zu Abgeordneten gewählt waren iſt der
Urlaub verweigert worden. Da ziemlich viele Staatsdiener gewählt
find, ſo müſſen viele Neuwahlen, namentlich in den Städten, vor
genommen werden.

Frankreich.
Paris, d. 4. Jan. Der Empfang bei Hofe iſt am Neujahrs-

tage überaus glänzend geweſen; in dem großen Cour d'Honneur der
Tuilerien waren über 1000 Staatswagen zur Mittagszeit verſammelt
und noch am Abend war das Fahren und Treiben auf dem Carouſ
ſelplatz ſehr bedeutend und die ganze Façade des ungeheuren Palaſtes
war blendend erleuchtet. Der Glanz der Toiletten läßt ſich mit
Worten nicht beſchreiben, ſagen heute die kleinen Salonblätter. Die
Schleppkleider haben einen Triumph gefeiert, wie ſeit Louis IV.
nicht. Die Herren vom Hofe ſind aber in der größten Noth. Die
kurzen Beinkleider, d. h. die ſogenannten Kniehoſen, kommen mehr
in Vogue, und ſelbſt das ernſthafte „Siècle“ widmet ihnen geſtern
eine lange Beſprechung, indem es meint, die Zeit der Waden wäre
für Frankreich vorüber Alle Völker übrigens von raſcher nationaler
Entwicklung hätten keine Waden, ſo die Engländer und Nordameri
kaner, man fände ſie nur noch in Dresden, und namentlich in den
ſächſiſchen Herzogthümern. Was wird, ruft es aus, das Kniehoſen
dekret, wenn es wirklich erſcheinen ſollte, für troſtloſe Entdeckungen
an ſo manchen bis jetzt glücklich verhüllten Beinen zür Welt bringen!

Die Lage, in welche die orientaliſche Angelegenheit Eu-
ropa verſetzt hat, wird täglich ernſter, der Termin, welchen die weſt
lichen Mächte dem ruſſiſchen Kabinet zur Beantwortung ihres Ulti
matums geſtellt haben, iſt in wenigen Tagen abgelaufen, und die
koloſſalen Rüſtungen Rußlands, ſowie mehrere andere Umſtände deu
ten darauf hin, daß die Antwort abſchlägig ausfallen wird. Das
„Sisescle“ will wiſſen daß die Regierungen von Oeſterreich und Preu
ßen den Kabinetten von London und Paris angezeigt haben, daß ſie
ſich nach dem Einlaufen der vereinigten Flotten in das ſchwarze Meer
von der Konferenz zurückziehen. Die „Aſſemblée nationale
Guizot's Organ, erkennt endlich auch an, daß ihre Friedens Prophe
zeugen die mehrere Male auf dem Punkt geweſen ſeien, ſich zu
verwirklichen, vielleicht nahe daran ſind von den Ereigniſſen eine
eklatante Widerlegung zu erhalten. Es wird uns aus guter Quelle
verſichert, daß die Fuſion ſich in aller Stille emſig regt und in den
niederſten wie in den oberſten Schichten der Geſellſchaft Anhänger oder
wenigſtens Jnſtrumente zu werben ſucht. Eine merkliche Aufregung
haben indeſſen dieſe Beſtrebungen bis jetzt noch nicht hervorgebracht.

Paris, d. 6. Januar. Das vom „Moniteur““ veröſfentlichte
Rundſchreiben des Miniſters des Auswärtigen hat dahier den tiefſten
Eindruck gemacht, da man es der Sache nach für ziemlich gleichbe
deutend mit einer Kriegserklärung hält. Auch an der Börſe war
man der Anſicht, daß es für den Frieden wenig Ausſicht laſſe, und

Allen Staatsdienern, ſelbſt den zur

Konſtantinopel angelangt.
daß man dahier höchſten Ortes über die vom Czaaren zu erwartende
Antwort ſchon im Klaren ſei. Beſonderes Aufſehen erregte die Stelle,
wo es nach Beſprechung der Beſetzung der Donau Fürſtenthümer
heißt, England und Frankreich bedürften jetzt auch eines Pfandes.
Uebrigens ſtellt dieſes Rundſchreiben zwei höchſt wichtige Punkte außer
Zweifel: die verbündete Flotte hat einſtweilen nicht, wie behauptet
wurde, Befehl, die ruſſiſchen Kriegsſchiffe unbedingt am Auslaufen
zu verhindern und ſich ſelbſt denjenigen Bewegungen, die ſie zur Un
terſtützung der Operationen zu Lande unternehmen könnte, entgegen
zu ſtellen, ſondern bloß, Offenſiv Unternehmungen gegen das türkiſche
Gebiet und die türkiſche Marine zu verhindern ſodann wollen Eng-
land und Frankreich mit ihrem neuen Auftreten dem Gelingen des
jüngſten wiener Vermittlungs Projektes noch nicht entſagt haben.
Freilich iſt es nicht wahrſcheinlich, daß dieſer künſtlich begrenzte Stand
punkt ſich in der Wirklichkeit feſthalten laſſen wird.

Paris, d. 7. Jan. Tel. Dep.) Der heutige Moniteür ent
hält ein Dekret, nach welchem die zweite Altersklaſſe vom Jahre
1852 einberufen wird um den Effecktivbeſtand des Heeres den Be
dürfniſſen des Dienſtes entſprechend zu vervollſtändigen

Großbritannien und Jrland.
London d. 4. Januar. Das geſtrige Kabinets-Conſeil dauerte

Zi Stunden alle Miniſter wohnten der Berathung bei. Morgen
iſt wieder CabinetsConſeil im Auswärtigen Amt. Die „Times“
vermeidet heute jede directe Anſpielung auf die Kriegsfrage und ſchil
dert dafür die ſchwere Finanznoth aller continentalen Staaten.
Frankreich und die Türkei ſind dabei vorzugsweiſe bedacht. Glück
ucherweiſe leide auch Rußland an keiner Geldplethora. Die Folge
rung lautet ſehr vag dahin, daß der Urheber eines europäiſchen Kam-
pfes in ſchwere Verlegenheiten gerathen dürfte.

Die „Poſt““ kündigt heute an daß „wir“ am 10. Januar er
fahren werden, was für Zugeſtändniſſe der Oivan machen will. Am
26. December nämlich habe das türkiſche
reitwilligkeit erklärt, die Vorſchläge der vier Geſandten nahezu ganz
anzunehmen wahrſcheinlch auch den angerathenen Waffenſtillſtand.

Am 29. Dec. ſollte die Pforte eine Abſ iBeſchlußfaſſungen den vier Geſandten übergeben, ſo daß die weſtlichen
Kabinette am 10. Januar, vielleicht auch etwas ſpäter, wiſſen wer
den, was ſie dem Czaaren anbieten können. Die „Poſt ſagt fer
ner da die Bedingungen des Divans gewiß billig, ehrenvoll und
gemäßigt ausfallen werden ſo ſei ihre feſte Befürwortung auch von
Seiten Deſterreichs und Preußens zu hoffen. Und ſo weit hätten wir
wichtige Fortſchritte auf der Bahn der Friedensſtiftung gemacht. Es
komme nur noch auf den Czagren an. Binnen ſehr wenigen Tagen

Miniſter Conſeil ſeine Be

werden wir ſehen welchen Eindruck die gegenwärtige Lage auf ihn
gemacht hat. „Jndem wir ihm mit der einen Hand den Frieden bie
ten, welchen ganz Europa für billig hält, deuten wir mit der ande-
ren auf die Flotten, welche die Herrſchaft über das ſchwarze Meer
ergreifen Undrin dem Augenblicke, wo die Entſcheidung heran
naht denn die Kriegserklärung, wenn es dazu kommen ſoll, wird
während des laufenden Monats erfolgen ſei es höchſt erfreulich
zu wiſſen daß die Allianz mit Frankreich nie herzlicher war, als jetzt,
am Vorabend des Krieges, der zu einem europäiſchen werden könnte
und den uns hoffentlich die entſchiedene Thatkraft der deutſchen Mächte
erſparen wird.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Nach einer Mittheilung der „Schl. Ztg.“ wird aus Bukareſt

vom 28. Decbr. die Erſtürmung des Städtchens Karakal in der klei
nen Wallachei durch die Türken beſtätigt. Dieſelben hätten entweder
von Nicopolis oder von Rachowa aus ihren Weg dahin genommen.
Dieſe neue offenſive Operation würde eine nicht unbedeutende Erwei
terung des Kriegstheaters in der kleinen Wallachei in ſich ſchließen,
von wo man bisher ſtets einen baldigen Hauptſchlag auf Kalafat,
nicht aber ein neues erfolgreiches Vorrücken der Türken in Ausſicht
ſtellte. Die Nachricht bedarf übrigens noch weiterer Beglaubigung,
(Vergl. die Correſpondenz Von der kürk. Grenze vom 3. Januar.
Der Korreſpondent der „Times“ im türkiſchen Lager giebt aus eige
ner Anſchauung eine Darſtellung der neu, angelegten Werke in und um
Kalafat, nach welcher es den Türken gelungen iſt, hier nicht nur ein.
verſchanztes Lager ſondern eine eigentliche Feſtung von eigenthümli
cher Stärke zu errichten. „Alle dieſe Befeſtigungen, ſagt er, haben,
durchaus keine Aehnlichkeit mit den häufig anderswo geſchehenen tür
kiſchen Verſchanzungen und ſind ſämmtlich nach den neueſten Prinzi
pien der Befeſtigungswiſſenſchaft gebaut Der weite Umfang dieſer
Werke, ſo wie die außerordentliche Thätigkeit die ſie in ſo kurzer
Zeit hingeſtellt, haben mich mit Erſtaunen erfüllt. Seit den Befeſti
gungslinien von Torres Vedras (während des Halbinſeltrieges in
Spanien) iſt nichts Aehnliches in militäriſcher Beziehung gebaut wor
den, wobei noch zu berückſichtigen iſt, daß, obgleich ſie ſo ſchnell wie
durch Zauberkraft entſtanden waren man doch weder in der Wahl
der Poſitionen noch in der Ausführung des Planes die Eile merkt,
welcher ſie ihre Entſtehung verdankten. Die Auflehnung der Türken
gegen ihre gewohnte Trägheit, dieſe Vereinigung eines Ausbruchs aſia
tiſcher Energie mit eurdpäiſcher Wiſſenſchaft iſt faſt unbegreiflich und
ich glaube, daß Rußland es nicht wagen dürfe, mit weniger als
50,000 Mann Kalafar einen Beſuch abzuſtatten. Die Beſatzung
der Stadt war neuerdings auf 20,600 Mann vermehrt worden

Nach der Wiener „Preſſe“ iſt der Befehl, daß die vereinten
Flötten in das ſchwarze Meer einlaufen ſollen, am 21. December in

Die neueſten telegraphiſchen Depeſchen
bis zum 26. verſchweigen entweder abſichtlich, daß dieſer Befehl ſeit
dem vollzogen worden oder die Geſandten haben ſehr ausgedehnte
Vollmacht, über den geeigneten Zeitpunkt zu entſcheiden, und es
ſcheint ihnen vorläufig entweder das Wetter zu mißlich, oder ſie glau
ben es ſelbſt noch mit dem Sinne ihrer gegenwärtigen Jnſtruktionen

vereinbar, die Flotten augenblicklich nicht gegen, ſondern für Ruß

chrift ihrer genau formulirten

abgelehnt, Lord Redcliffe zeigte geringeren Eifer.
wurden dennoch „zum Schutze der Europäer“, gegen welche übrigens

land zur Niederſchlagung der türkiſchen Kriegspartei zu verwenden.
Wenigſtens hat dieſe Wirkung einer einſchüchternden Demonſtration
unter den gegenwärtigen Umſtänden ſchon die bloße Anweſenheit der
fremden Kriegsſchiffe vor Konſtantinopel, ſelbſt wenn dieſelben nicht
zu einem tharſächlichen Einſchreiten herbeigezogen werden.

Ein Schreiben aus Konſtantinopel vom 22. December in der
Wiener „Preſſe“ enthält Mittheilungen über die dortigen Vorgänge
welche das bereits Bekannte beſtätigen. Die Softa's verſammelten
ſich am 21. in den Moſcheen, es ging eine Deputation, der ſich auch
verſchiedene Ulemas anſchloſſen, an den Scheik-ulJslam ab, es wur
den Verwünſchungen gegen die Miniſter ausgeſtoßen, aber es kam
nirgends zu Gewaltthätigkeiten. Jm Miniſterrath ſtellte General
Baraguay d'Hilliers die franzöſiſche Flotte zur Verfügung ſie wurde

Einige Kriegsſchiffe

ſich nirgends die geringſte Feindſeligkeit kundgab, vom Bosporus her
beigerufen. Man legte es dem Seraskier, dem erklärten Haupte der
Kriegspartei, übel aus, daß er nicht die Truppen in Maſſe ausrücken
ließ. Dies wurde denn am folgenden Morgen (22. December) nach
geholt. Es zog dies nun auch größere Volksmaſſen auf die Straßen,
Eine Anzahl Softa's wurden verhaftet; zu ernſten Konflikten kam es
jedoch auch an dieſem Tage nirgends. Auch nach einer Nachricht der
„Oſtd. Poſt“ von gleichem Datum beſchränkte ſich Alles auf bloße
Kundgebungen der öffentlichen Meinung.

Es iſt bereits telegraphiſch aus Konſtantinopel vom 26. December
über Trieſt und Wien gemeldet daß bis dahin zwar die Aufregung
fortdauerte, Ruheſtörungen jedoch nicht ſtattfanden. Auch die jetzt mit
der neueſten Poſt aus Konſtantinopel vom 26. December einge
troffenen Nachrichten beſtätigen dies, und ſind zugleich geeignet, die
Hoffnungen auf eine friedliche Ausgleichung bedeutend abzuſchwächen.
Der NationalZeitung wird geſchrieben

Konſtantinopel, d. 26. Dec. Die von dem Divan ertheilte
Genehmigung zur Einleitung von Friedensverhandlungen hat die hie
ſige Bevölkerung in die äußerſte Aufregung verſetzt. Zahlreiche und
ſtürmiſche Verſammlungen welche von den Softas und Ulemas aus
gingen und beſonders auf dem Hippodrom und in der Suleimanmo
ſchee ſtattfanden, drohten faſt mit einer Revolution zu enden, und
wir leben noch jetzt unter dem Eindrucke dieſer Scenen, in denen das



Volksgefühl, welches ungeheure Opfer umſonſt vergeudet und heroiſche
Anſtrengungen zu einem leeren Spiele gemißbraucht glaubte ſich
gegen das Miniſterium und die fremde Diplomatie Luft machte. Es
iſt zuletzt zu keinem blutigen Zuſammenſtoß gekommen und die Re
gierung hat äußerlich die Volksbewegung bemeiſtert, dennoch aber
hat dieſelbe durch den moraliſchen Eindruck, den ſie hinterlaſſen, ihr
eigentliches Ziel vollkommen erreicht. Der Friedenspartei, welche ſich
ſchon vollſtändig in den Beſitz der Gewalt zu ſetzen im Begriffe war,
iſt der Boden wieder ſehr beſchränkt worden. Reſchid Paſcha's Ent
laſſung wurde zwar nicht bewilligt, dagegen bleibt der Seraskier,
obwohl ihn früher der Sultan ſelbſt zum Rücktritt aufgefordert, ja
er, der Chef der Kriegspartei, iſt im gegenwärtigen Augenblicke der
eigentliche Herr der ganzen Situation. RizaPaſcha, der neue Ma
rineminiſter, ſteht ihm, wie es ſcheint, mit ſeinem ganzen Anſehen zur
Seite; vor dem Ausbruche des Krieges für den Frieden geſtimmt,
wünſcht er jetzt den einmal begonnenen Kampf mit der äußerſten
Energie bis ans Ende fortgeführt. Der Einfluß Halil-Paſcha's iſt
ſo hinreichend paralyſirt. Der größere Theil der verhafteten Sof
tas wurde ſpäter ohne Weiteres wieder entlaſſen Einige von ihnen
verbannte man vorläufig nach Candia. Das „Journ. de Conſt.“
vom 24. enthält eine Proklamation welche die Anſicht, als ob
ſich die Regierung zu einer unehrenhaften Nachgiebigkeit gegen Ruß
land herbeigelaſſen, zurückweiſt und verſichert, Ales, was bis jetzt ge
ſchehen, beſchränke ſich auf eine Anfrage der vermittelnden Mächte
und auf eine Antwort. Dieſe Proklamation lautet:

Die verbündeten Mächte haben der hohen Pforte von den friedfertigen Abſich
ten, die der ruſſiſche Hof zu bezeugen nicht aufhört, Kunde gegeben und, ihrer
ſeits ebenfalls die kaiſerliche Regierung in dieſe Bahn treibend wegen ihrer Ab
ſichten in dieſer Hinſicht angefragt. Jn Folge deſſen iſt am 17. des gegenwärtigen
Monats Rebi ul ewel, Sonnabends die Angelegenheit den Berathungen des dazu
einberufenen großen Rathes, beſtehend aus allen Miniſtern, Veziren, Ulemas,
Militär Paſchas der Land und SeeArmeen und anderen Würdenträgern des Rei
ches, unterworfen worden. Es iſt einſtimmig beſchloſſen worden zu antworten
daß man, da die hohe Pforte den Kriegsweg ergriffen hat, um ihre Rechte und
die Integrität ihrer Staaten zu wahren keinen Frieden der ſie jetzt und in der
Zukunft zu gewährleiſten geeignet iſt, zurückweiſen wird. Ein dieſe Entſcheidung
beſtätigender Fetwa iſt vom Scheik ul islam erlaſſen und ein kaiſerlicher Befehl
darüber ausgefertigt worden. Mittheilung von Vorſtehendem iſt den Repräſen
tanten der vier Mächte gemacht worden. Der gegenwärtige Stand der Angelegen
heit betrifft eine bloße Frage und Antwort. Gegenwärtig handelt es ſich nicht um
den Frieden. Man hat nicht einmal einen Waffenſtillſtand geſchloſſen. Der Kriegs
zuſtand dauert fort und Depeſchen über das Vorgegangene ſind an die Paſchas,
Generale der Armeen von Rumelien und Anatolien abgefertigt worden damit der
Lauf der militäriſchen Bewegungen keinerlei Störung erleide. Gegenwärtige Be
kanntmachung hat zum Zweck, obige Entſcheidung zu Jedermanns Kenntniß zu
bringen. Da die oben erwähnte Entſcheidung mit Stimmeneinhelligkeit, entſpre
chend den ruhmreichen Verfügungen des kraft des heiligen Geſetzes erlaſſenen Fet
wa, getroffen worden iſt, ſo wird derjenige, der ſich erlaubt, gegen Vorerwahn
tes zu reden wegen Widerſprechens gegen eine mit Stimmeneinhelligkeit getroffene
Entſcheidung auf der Stelle die dadurch verwirkten Strafen zu erleiden haben.
Wir kündigen euch dieſe Verfügung zu eurer Belehrung an.

21. Rebi- ul ewvel 1270.
Was die in dieſer Proklamation angedeutete „Antwort“ betrifft,

ſo beſteht ſie vor Allem auf Räumung der Donaufürſtenthü-
mer in möglichſt kurzer Friſt. Dann ſucht ſie den von Rußland
geſtellten Forderungen dadurch die Spitze abzubrechen, daß ſie die den
chriſtlichen Konfeſſtonen gewährten oder noch zu gewährenden Zuge
ſtändniſſe in einen mit den fünf Mächten abzuſchließenden Geſammt
vertrag zuſammengefaßt haben will, und macht das Eintreten eines
Waffenſtillſtandes von der Annahme dieſer Vorbedingungen durch
Rußland abhängig. Erſt dann ſollen Bevollmächtigte ſowohl der
kriegführenden als der vermittelnden Mächte zu einem Friedenskon
greſſe auf neutralem Gebiete zuſammentreten. Es herrſchen hier,
wie es ſcheint ſehr begründete, Zweifel, ob Rußland auf dieſe Vor
ſchläge, die alle ſeine bisherigen Anſtrengungen als völlig fruchtlos
erſcheinen laſſen, eingehen werde.

Der Courrier de Marſeille bringt ebenfalls Nachrichten aus
Konſtantinopel vom 26. December, welche im Weſentlichen mit obiger
Mittheilung übereinſtimmen.

Bei dem Abgange des letzten Lloyddampfers von Konſtantinopel
verbreitete ſich dort das Gerücht von der eben erfolgten Ankunft Lord
Hudley Stuart s „mit einem ganzen Generalſtabe von Flücht
lingen. Nach dem Wanderer dürfte daſſelbe, was ſeinen letzten Theil
anbelangt, unbegründet ſein.

Aus Perſien gehen fortwährend ſich ſchroff widerſprechende Mit
theilungen ein; nach den einen iſt Perſien in vollem Rüſten gegen
die Türken begriffen, nach den andern iſt der engliſche Einfluß nahe
daran wieder über den ruſſiſchen die Oberhand zu gewinnen.

Von der türkiſchen Grenze, d. 2. Jan. Aus Krajowa
ſind keine direkten Briefe angelangt und die heutige Poſt aus Buku
reſt berichtet nur von Feſtlichkeiten, Bällen, Theater und ſonſtigen
Unterhaltungen, die durch die vielen Feiertage hervorgerufen wurden.
Aber Thatſache iſt es, daß die Zerſtreuungen in Bukureſt und Jaſſy
gegenwärtig ihre ganze Bedeutung aus den Jahren 1828/8 und 1848/9
bis 1850 verloren haben. Man tanzte und koquettirte damals in den
zwei Hauptſtädten aus ganz anderen Beweggründen, als es heut zu
Tage geſchieht. Die Boſarenfamilien, welche in der früheren Zeit die
wichtigſten Ereigniſſe auf das leichtfertigſte hinnahmen, geben ſich ge
genwärtig faſt das Anſehen, als ob die ganze Wucht der vrientali
ſchen Frage auf ihren Schultern laſtete. Man iſt ernſter geworden
und nür die Wenigen, die den Vortheil des Augenblicks genießen,
ſcheinen ohne Kümmerniß der Zukunft ihres Vaterlandes entgegenzu
ſehen. Wie neulich aus Krajowa in Betreff des dortigen Kolle
um wird jetzt auch aus Bukureſt die Angabe mehrerer Blatter,
)aß das Kollegium von S. Sava geſperrt und in den hübſchen Räum

lichkeiten deſſelben ein Spital errichtet worden ſei, dahin berichtigt,
daß auf ausdrücklichen Befehl des Baron Budberg die Schulen ihren

ununterbrochenen Fortgang nehmen und nur einige leicht entbehrliche
Zimmer, welche dem Kollegium zuzählen, in ein Spital verwandelt
wurden. Der Geſundheitszuſtand der ruſſ. Truppen hat ſich in Folge
der beſtändigen kalten Witterung bedeutend gebeſſert. IJn der
großen Wallachei war hoher Schnee gefallen und bei Braila der Waſ
ſerſtand ſo niedrig, daß der Strom bei etwas anhaltendem Froſte zu
frieren muß. Die Bewohner von Braila und Galacz waren für die
ſen Fall ſehr beſorgt, daß die Räuberbanden in der Bulgarei, welche
ſchon vor Monaten in der ſchamloſeſten Weiſe mit Plünderung und
Raub gedroht und an den wallachiſchen Bojaren und Gutspächtern
durch Mord und Brandſtiftung die furchtbarſte Rache zu nehmen ge
ſchworen hatten, auf das linke Donauufer herüberkommen würden.
Es giebt nämlich auf dem rechten Donauufer eine beträchtliche Anzahl
Ueberläufer (darunter auch ruſſiſche Deſerteure), welche in den letzten
zwei Jahrzehenten ſich der ſchlechten Behandlung der wallachiſchen
Beamten und den Prellereien der griechiſchen Pächter durch ein Ent
weichen in die Bulgarei entzogen dort als Viehhirten ihr Unterkom-
men gefunden haben und nun auf den Augenblick der Vergeltung
harren. Uebrigens hat die Regierung dieſen Verhältniſſen bereits ihre
Aufmerkſamkeit zugewendet und es heißt, daß eine förmliche Kette
von Pikets längs der Donau aufgeſtellt werden ſoll.

Von der türkiſchen Grenze, den 3. Januar. Die Poſt
aus Krajova vom 27. Dec. iſt ſoeben eingetroffen. Sie bringt auch
nicht die mindeſte Andeutung über den von den Türken angeblich ge
gen Karakal unternommenen Angriff. Aus dem Vergleich der Daten
läßt ſich ſchon jetzt mit Beſtimmtheit ſagen, daß die Nachricht von
der glücklichen Beſtürmung des Ortes durch die Türken jeden Grundes
entbehrt. Es jſt eigenthümlicher Weiſe nicht eine Thatſache vorge
kommen, welche zu einem ſolchen Gerüchte hätte Anlaß geben können.
Mit der größten Behutſamkeit iſt es dem gewiſſenhafteſten Korreſpon-
denten unmöglich, wie die Umſtände hier liegen die Mittheilung
falſcher Nachrichten geradezu zu vermeiden. Ganz ſichere Thatſachen
werden entweder nur äußerſt ſpärlich, oder ſo ſpät bekannt, daß die
Veröffentlichung derſelben den Anſprüchen bei Weitem nicht genügt,
die an die Preſſe, welche das Bild des Tages entwerfen ſoll, geſtellt
werden. Es wäre vielleicht gar nicht unintereſſant, die Verhältniſſe
in welchen die Berichterſtattung aus den Donaufürſtenthümern ſich
bewegt, etwas näher zu beleuchten; doch das mag einem andern
Male vorbehalten ſein. Bis zum 31. Dec. ſollten laut Befehl
des Grafen Anrep die 900 Betten für Krajova fertig daſtehen. Eine
Jnſpizirung der Truppen durch den Fürſten Gortſchakoff wurde er
wartet. Aus Bukureſt reichen die Nachrichten bis zum 1. Jan.
Die ſeit 14 Tagen angekündigte Offenſivbewegung beginnt ſeit eini
gen Tagen im größten Maßſtabe. Es werden aus dem Jnnern Ruß-
lands noch weitere Truppen herbeigezogen. Das Oſten Sacken'ſche
Korps rückt auf den feſtgefrornen Wegen raſch vorwärts. Zwei Ba
taillone marſchirten beim Abgange des Briefes eben in Bukureſt ein;
auf den folgenden Tag war eine der ſtärkſten Einquartierungen, welche
Bukureſt bis jetzt gehabt hat, angeſagt. Die ruſſiſche Heeres
macht in der kleinen Walachei rückt in drei Kolonnen auf die Donau
zu. 22000 Mann wird das Korps, welches gegen Kalafat operirt,
geſchätzt. Der Ort ſoll ſtrenge eingeſchloſſen werden. Die zweite
Kolonne geht über Karakal, die dritte längs der Aluta vorwärts
Der Bauernaufſtand in der kleinen Walachei kann als unterdriſckt
angeſehen werden.

Aus der Provinz Sachſen.
Im ſechsten Wahlbezirk des Regierungs Departements Mag

deburg iſt an Stelle des zum Generalkonſul in. Kopenhagen ernann
ten Pr. Quehl der Bürgermeiſter Douglas in Aſchersleben zum
Abgeordneten für die Zweite Kammer gewählt worden.

T. Erfurt, d. 6. Januar. Geſtern wurde die ſterbliche Hülle
des Generals v. Radowitz, nachdem ſie früh um 3 Uhr von Ber
lin angekommen war, Vormittags um 10 Uhr vom Bahnhofe aus
unter militäriſcher Feierlichkeit auf dem katholiſchen Friedhofe begra
ben. Der General v. Williſen eröffnete den Zug an der Spitze von
zwei Schwadronen Ulanen, welchen ein Bataillon Jnfanterie folgte,
deſſen Muſikchor einen Trauermarſch blies darauf folgte eine Bat
terie, nach dieſer der Sarg, begleitet von einem Sohne des Verſtor
benen und den katholiſchen Geiſtlichen hierauf ein langer Zug von
Leidtragenden, ſowohl Militärs als Civiliſten. Unter ihnen bemerkte
man die evangeliſchen Feldprediger und Abgeordnete von den benach
barten Höfen Die gewöhnlichen Gewehrſalven beſchloſſen dieſe
Feierlichkeit.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Activa.
9 Seprägtes Geld 13,119,700 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſenſcheine 237,1,800
3) Wechſel Beſtänden 21,0211004) 2vmbard Beſtänden 14,234,5005) Staats Papiere verſchiedene Bicc und Aktiva 16,546,700

Paſſiva.
6) Banknoten im Umlauf 20,078,0007) Depofiten Kapitalien. 24,182;0008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privat Perſo

nen, mit Einſchluß des Giro Verkehrs 9,893,200
Berlin den 31. December 1853.

Königlich preußiſches Haupt Bank Direktorium
Meyen. Schmidt. Dechend. Wovywod.v. Lamprecht. Witt.
Singakademie.

Dienstag den 10. Januar Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing
akademie im Saale. zum Kronprinzen. Um zahlreichen Beſuch wird

gebeten. Der Vorſtand.



Be
Bekanntmachung.

Auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlenzeche
Glückauf bei Trotha ſoll eine transportable
Waſſerhaltungs Dampfmaſchine nach den in
meinem Büreau zur Einſicht bereit liegenden
Zeichnungen und Beſchreibungen aufgeſtellt
werden.

Dies Vorhaben bringe ich in Gemäßheit
des J. 29 der Allgemeinen Gewerbe Ordnung
vom 17. Januar 1845 hierdurch zur öffentli
chen Kenntniß mit dem Bemerken daß Ein
wendungen dagegen innerhalb einer präcluſi
viſchen Friſt von vier Wochen bei mir anzu
bringen ſind.

Halle, den 3. Januar 1854.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
in den Städten des Saalkreiſes für die Zeit
vom 1. Januar 1851 ab eingereichten Taxen.
(Die Backwagaren müſſen noch 24 Stunden nach dem

Backen das angegebene Gewicht haben.

8 Gebäce eizenNoggen-Gebäck. Geback.
Wohnort und Feſer ſHanche ſschwarge S Stc

Name. Brot Brot Brot Semmeln
pro Pfd. pro Pfd. pro Pfd für 1P A. Poth St.

Fönnern.

Berger 1 6 hege 12Berly eGerth 2 12Günther rot 12Hahnemann 1 4 15Harniſch sen. s 12Harniſchjun. l s 3.Kitzing i 14Knauff 1 81 3 14Linken W 6 1 12Schneider s iSchubert, Wilh. 5 3 eLöbejün.

werg, Bäckerwe. 12Raaſch, A. 2 1 6 eheFauſt, Andr. 2 e eGöſchke, Fr. e s s 3 10Hädicke, Andr.. 1 9 6 uHudemann, Fr. mee 4Kloth, Bckwh.

Laue, Anton ePenne, L., Bckwh. eRebentiſch, G. s 2 u3Thümmler, Fr. 6 2 e eThümmler, C. 2 6 14Weiland, C. t e 16Wettin
ch Friedr. 1 9 5 12S Friedr. n a 12her With. 2 o eLeopold, Otto 91 5 12Pirl, Friedr. 10 1 6 12Wwe. Rathwann 10 1 6 12Roſenfeld, Bernh. e i2Roſenfeld, Wilh. 10 12ide, Wilh. 1 10

de, Ferd. u ln h s v
Ediktalladung.

Auf den Antrag der bekannten Gläubiger
des im Jrrenhauſe zu Jena verſtorbenen Chri
ſtian Gottlieb Kögel aus Mittelhau
fen, die zum Nachlaß gehörigen Grundſtücke
zu verkaufen und den Erlös zu vertheilen, wer
den da der Nachlaß überſchuldet iſt, die etwa
unbekannten Gläubiger deſſelben hierdurch auf
gefordert, ihre Forderungen an die Nachlaß
maſſe in den auf

den 12. April d. J.Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten
Juſtizamte anberaumten Termine bei Strafe
des Ausſchluſſes von der vorhandenen Vermö
gensmaſſe und bei Verluſt der Wiedereinſetzung
in den vorigen Stand gehörig anzumelden und

genügend zu beſcheinigen.
Aüſtedt, am 4 Januar 1854.
Großhberzogl. Fach Juſtizamt.

rug.
J 9Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren,

ehrlich und reinlich, wird zum ſelbſtſtändigen
Wirthſchaften in der Stadt geſucht. Näheres
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

kanntmachnu gen.
Von ſchönen Meſſina-Apfelſinen und Eitronen empfing meine zweite

Sendung, empfehle davon bei Kiſten und Hund. zu den billigſten Stadt

preiſen. Julius Riftert.Bei uns iſt erſchienen und kann durch alle ſoliden Buchhandlungen bezogen werden, in
Halle durch die eMter gehe Buehb.

Erläuterungen r
undAnleitung zu dem Concordat über Beſtimmung

und Gewähr

Viehhauptmängel.
J. 3. Kychner,

Von

Profeſſor der Thierheilkunde in Bern.
Taſchenformat. Preis gebunden 6 Ngr.

Bekanntlich ſind die Kantone Aargau, Bern, Freiburg, Neuenburg, Zug und
Zürich übereingekommen über Beſtimmung und Gewähr der Hauptmängel bei Thieren aus
dem Pferdegeſchlecht und beim Rindvieh geſetzliche Vorſchriften feſtzuſtellen, und es iſt auch
dieſes Concordat mit dem 1. Auguſt 1853 für die genannten Kantone in Kraft getreten.

lern u. Eichen meiſtbietend verſteigert werden.

kannt zu machenden Bedingungen,

werden.

zweite HolzAuction in Plötz. Zum Verkauf
kommencirca 20 Stück Weiden u. Pappeln,

e 40 Eſchen3 460 Rüſtern,50 Ellern.Sammelplatz am Kohlenwerke.

pflogenen Berathungen gehörig aufzufaſſen und

Vielſeitigen Wünſchen von Staatsmännern,
hat ſich Hr. Prof. Rychner zur Herausgabe obiger Erläuterungen entſchloſſen
wohnte als Abgeordneter des Standes Bern von Anfang an den Verhandlun
Gegenſtand bei, und war ſomit im Falle, den Sinn des Ganzen und Einzelnen in den ge

Thierärzten und Thierbeſitzern zu entſprechen,
Der Verfaſſer
en über dieſen

gegenwärtige Erläuterungen
Jent und Reinert in Bern.

Auction von Nutzholz.
Mittwoch den 11. d. M. von Vormittags

9 Uhr an ſollen im Garten der Frau Profeſ
ſorin Dzondi, Kirchthor allhier:

170 Stück Eſchen, Rüſtern, Aſpen, El

J. H. Brandt,Auctions Commifſſarius u, ger. Taxator.

Holz Auction.
Am Dienstag den 10. Januar Vormittags
11 Uhr werden auf den zum Rittergute Werns
dorf gehörigen Wieſen circa 60 Stück Er-
len auf dem Stamme, unter den zuvor be

gegen ſo
fortige bare Bezahlung meiſtbietend verkauft

Burckhardt.
Holz- Auction.

Sonnabend den 14. Januar früh 9 Uhr

Carl Horn.
Haus und Grundſtück Verkauf.

Jch beabſichtige mein in der Stadt Mü
cheln auf dem Oelberge belegenes, vor 2 Jah
ren neu erbautes, 2 Etagen hohes Wohnhaus,
beſtehend aus 2 großen und 1 kleinen Keller,
1 überbauten Thorfahrt, 2 Küchen, 5 tapezir
ten Stuben, 1 Entrée, 1 Stube nach dem Hofe,

Bodenkammern 1 im Seitengebäude befind
üches Waſchhaus, und 1 bei dem Hauſe be
findlichen 80 Ruthen großen Garten nebſt
eirca 6 Morgen Feld, aus freier Hand zu ver
kaufen, wozu ich den 20. d. Mts. einen Ter
min an Ort und Stelle anberaumt habe.

Das Wohnhaus eignet ſich ſeiner ſchönen
und vortheilhaften Lage halber zu jedem Geſchäft, vorzüglich aber würde es ch zum Ma

terialgeſchäfte und dergl. paſſen.
Roßleben, den 6. Januar 1854.

W. Fritzſche, Zimmermeiſter.

Zur Beaufſichtigung der Leute bei landwirth
ſchaftlichen Arbeiten findet zum 1. März d. J.
ein unverheiratheter Aufſeher, welcher gute
Zeugniſſe beibringen kann, ein Unterkommen.

rankirte Adreſſen unter X. befördert Ed.

1 Kochſtube, 3 Schlafkammern und mehreren R

Weintraube.
Heute, Dienstag, den 10. Januar

XIII. Abonnemenks-Concert.
Zur Aufführung kommt: Sinfonie (Kdur)

von L. van Beethoven.
E. John,Anfang 3 Uhr.

Stadtmuſikdirector

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige

Geſtern Abend 11* Uhr wurde meine Frau,
Auguſte geb. Simon, von einem muntern
Jungen glücklich entbunden. Dies ſtatt beſon
derer Meldung

Halke, d. 8. Januar 1854.
Wilh. Elſäſſer.

Verlobungs- Anzeige.
Bertha Dietrich,
Carl Krebs.

Halle, den 8. Januar 1854.

TodesAnzeige.
Am 4. Januar d. J. Vormittags 10 Uhr

verſchied ſanft nach kurzem Krankenlager mein
Gatte, der Geheime Juſtizrath Joh. Andr.
Honigmann, in ſeinem 77. Lebensjahre.

Sangerhauſen, d. 8. Januar 1854.
Caroline Honigmann geb. Weyhe.

Marktberichte.
Magdeburg den 7. Januar. Nach Wispeln.)

Weizen Serſtee aresgen „eterKarteffelſpiritus, die 14,400 Tralles 46
Nordhauſen den 5. Januar.

Weizen 3 12 bis 3 22Roggen 2 25
Gerſte 2 8 2 15Hafer r e e u 10Rüböl pro Centver 14
Leinöl pro Centner 132

Quedlinburg, den 5. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 80 84 Gerſte 55 56Roggen 74 75 Hafer 34 35
Raff. Rüböl 14
Leinöl 13 13
Rüböl 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Jan. Abends am Unterpegel 5 Fuß S Zoll.
am 9. Jan. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 7. Jannar am alten Pegel 24 Zoll unter 0,

Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

am neuen Pegel 5 Fuß Zoll. Eisſtand.

2 22 C

2 22 2 3



dürften. ndaß ſich der Magiſtrat genöthigt ſah, jetzt dieſe Anordnung dahin aus

4
9

Beilage zu Nr. S der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 10. Januar 1854.

Spanien
Madrid, d. 5. Dec. (Tel. Dep.)

Prinzeſſin glücklich entbunden.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Konſtantinopel d. 26. Decbr. Die hieſigen Blätter theilen

drei Vorfälle vom Kriegsſchauplatze an der Donau mit die nach ihrer
Verſicherung ſämmtlich eine, wenn auch nicht erhebliche Niederlage
des Feindes betreffen. Bei Kalafat wurden Koſacken, welche Fou
rage Wagen angreifen wollten, ſchnell zurückgeworfen. Bei Siſtowa
blieben 10 Gefangene in den Händen der Tücken, die Uebrigen, eben
falls Koſacken, welche an dem Gefecht Theil genommen hatten, er
griffen die Flucht. Bei Jſaktſcha endlich wurden zwei ruſſiſche Scha
luppen in den Grund gebohrt, ein Dampfer entfernte ſich, übel zu
gerichtet, in Eile. Die Kaufläden in Galata ſind wieder geöffnet,
die aus Beykos hereingezogenen vier Dampffregätten dahin zurückge-
kehrt, die Sophta beſuchen wieder die Vorleſungen und die Lage iſt
alſo wieder die alte. Ueber den Jnhalt der von der großen Raths-
verſammlung den Geſandten überreichten Note liegen widerſprechende
Angaben vor, was aber Alle übereinſtimmend melden das Verlan

gen der Räumung der Donaufürſtenthümer in möglichſt kurzer Friſt
und die Garantie für alle den Chriſten gewährten Vorrechte von Sei
ten der vier Großmächte

Laut Bericht aus Orſova vom 5. Januar d. J. wurden zwei
unter General Belgarde bei Oſeſtan aufgeſtellte ruſſiſche Bataillone
am 31. Decbr. v. J. durch die türkiſche Kavallerie aus Kalafat an
gegriffen. Die Türken wurden geworfen und mußten ſich mit Verluſt
von einigen Todten und Gefangenen zurückziehen.

Paris, d. 7. Jan. Tel. Dep.) An der Börſe wollte man wiſ
en daß aus Petersburg günſtige Nachrichten eingetroffen ſeien.

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg den 8. Jan. Unterm 17. Novbr. v. J. ver

ordnete der Magiſtrat, daß bei der ungewöhnlichen Höhe der Getreide
preiſe alle hieſige und auswärtige Getreidehändler, Mehlhändler, Auf
käufer und Zwiſchenhändler erſt eine halbe Stunde nach dem feſtge
ſetzten Anfangstermin des Getreidemarktes Getreide Ankäufe machen

Dieſe Verordnung iſt aber ſo vielfach umgangen worden,

Die Königin iſt von einer

zudehnen, daß oben genannte Perſonen während jener Stunde auf
dem Getreidemarkte gar nicht anweſend ſein dürfen. Jm verfloſ
ſenen Jahre ſind hierſelbſt 456 Perſonen geboren (32 mehr als im
Jahre 1852), 333 geſtorben (71 weniger als 1852) und 145 haben
ſich verheirathet (26 weniger als im vorigen Jahre). Am Abend
des 1. Januar kam auf dem zwiſchen hier und Merſeburg gelegenen
Gaſthofe zum „Luftſchiff““ ein Fremder mit einem angeſchirrten Pferde
an und gab an von dem Vorſpann zurückzukommen und aus Am
mendorf bei Halle zu ſein. Am nächſten Morgen entfernte er ſich
heimlich unter Zurücklaſſung des Pferdes und ohne Bezahlung ſeiner
Zeche. Aus einer Bekanntmachung in Nr. 5 d. Ztg. ſcheint hervor
ugehen, daß dieſer Fremde der Dienſtknecht Karl Friedrich iſt,
ber deſſen Verbleiben der Ockonom Lichtenſtein in Naundorf bei

Zbejün Nachricht fordert.
Nordhauſen, d. 3. Jan. Mit dem neuen Jahre iſt die

Religionsſchule der hieſigen freien Gemeinde, welche 1847 errichtet
wurde polizeilich geſchloſſen worden indem dem Prediger der Ge
meinde, Hrn. Baltzer, bei Geld oder Gefängnißſtrafe unterſagt
wurde Religionsunterricht an Kinder zu ertheilen. Den religiöſen
Unterricht ſeiner eigenen drei ſchulpflichtigen Kinder ſoll er eben
falls nicht mehr ſelbſt beſorgen dürfen, da er dazu nicht qualifizirt
ſei, weil ſeine religiöſen Grundſätze mit denen der Staatsgeſetze nicht

im Einklange ſeien. (N.3.)
Fremdenliſte..

Angekommere Fremde vom 7. bis 9. Januar.
Kronprinz Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Arnim g. Heinrichsderf Luthroth

a Zella. Hr. Rentamtsverw. Eberle a. München. Die Hrrn. Kaufl. Rau
mer a. Erfurt Roſenberg a. Berlin, Schüler a. Stettin. Hr. Fabrik. Gell
horn a. Calbe a/S.

Stadt Zürich Hr. OAmtm. Sander a Neukirchen. Hr. Geh. Rath v.
Vienands a. Berlin. Hr. Offtz. v. Spathen a. Potsdam. Hr. Negot. Scha
berhardt a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Oſtheim a. Elberfeld Wolff a.
Berlin Köhlow a. Glauchau, Habicht a. Kaſſel, Schauer a. Dettelbach.

Goldnev Ring Hr. Prem.Lient. Krieſewald a. Vierſen. Hr. Agent Spiro
a. Vialiſtock. Hr. Fabrik. Nitzel a. Aſchersleben. Die Hrrn. Kauft. Luch
mann. a. Pulsnit, Koch a. Berlin, Schlütter a. Chemnitz Meyer a. Zeitz.
Hr. Kreisrichter Stapf a. Marktbreit. Hr. Auditeur Krebſchmann a. Wien
Hr. Kaſſenbeamter Wohlfarth a. Birmingham.

Engligcher IIovS Hr. Partik. Lehmann m. Tochter a. Halberſtadt. Hr.
Apoth. Schröder a. Freiberg S. Hr. Fabrik, Gregor a. Neuſtadt Magde
burg. Die Hrru. Kaufl. Aſſeburg a. Magdeburg, Jacobſon a. Berlin, Seuer
nagel u. Levy a. Hamburg.

Goldner Löwes Die Hrrn. Partik. v. Nocol a. Poſen, Flemming a. Kob
lenz. Hr. Rent. Kirchhoff a. Prag. Hr. Auskult Glautzel a. Werwitz. Hr.
Refer. Richter a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Hecht a. Gotha Dietrich

Köln. Hr. Apoth. Steuer a. Kaſſel. Hr. Bau Inſp. Meyer a. Erfurt.
Hr. Conditor Wächter a. Köthen.

Stadt Uain burg Hr. Ober-Ger.Aſſeſſor v. Reuter a. Breslau. Hr. Ei
ſenhüttenbeſ. Hausmann a. Brodtleberode. Hr. Amtm. Rudolphi a. Donn
dorf Hr. Jnſp Schmidt a. Halberſtadt. Die Hrru. Kaufl. Aderholt a.
Nordhauſen Pegert a. Magdeburg John a. Breslau, Schülers a. Leipzig.
Hr. Fabrik. Bombach a. Berlin. Hr. Jngen. Mädel a. Koblenz,

Sehwarzer Rüär: Hr. Fabrik. Nürnberg. a. Neuſtadt. Hr. Kammmacher
ſtr. Kühling a. Naumburg. Hr. Chemiker Lorenz a. Creutzberg. Hr. Ge
ſchäftsreiſ. Hädrich a. Reichenbach. Hr. Kaufm. Müller a. Beeskow.

Magdeburger BRahnhof:
Warſchau. Die Hrrn. Kaufl. Schaaf a. Berlin Weber a. Potsdam

Thüringer Rahnhoſ: Frau Gräfin Schulenburg m. Töchter u. Dienerſch.
a. VurgSchrödingen. Hr. Fabrik. Lerch a. Lauterbach.

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruc e 328,27 Par. T. 927,73 ar. T. 92579 War T. 52876 Par T.
Dunſtdruck 1,86 Par. L 2,20 Par. L. 2,08 Par. L. 2505 Par
Relat. Feuchtigt 78 pat 77 r. tkuftwärme 1,9 G. Rm. 4,0 G. Rm. 2,2 G. Rm. 277 G. R.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt

Abgang u. Ankunft d. Elsenbahn-Züge In Halſe,

6 8 V. Morg., 107,* U. Vorm., D.
Nachm. 8 U. Abds. II U. Nacſnts-Abg. nach I, j r jAnkc. von 6 z C 72 W. Morg-, 9* U. Vorm, 122, U.
Mitt., 4* 6 U. Nachm. 8*, 10 0. Abds.

Persönengeld: I. KI. 27 I. K. 18 K. I
9 Mr. 129, Min.7

Abg. nach M b 8* U. (übern: in Cöthen), 102J. en), V. Abdbe-Ank. von 4g 6 r 6 t in Cöthen übern. s Morg.
10 Vw., 1 D. Nehm., 8 D. Ab.

2 9 16 i. 29z 3Die mit bezeichneten Züge sind Güterzüge mit Personenbeförderung und halten
bei Westerhüsen, Wulffen, Gr. Weissandt, Niemberg und Gröbers an. Die mit

bezeichneten Züge sind Schnellzüge, welehe zwischen Halle und Leipzig gar
nicht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen, der Saale u. Schönebeck, von
Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen anhalten,. Die mit bezeichneten Zäge

vermitteln einen Sehnellzug zwischen Berlin und Frankfurt a M.
Ausser den fahrplanmässigen Zügen geht 3 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg
welcher gewöhnlich um 62—6 Uhr hier intrifft und für alle Stationen (cie A.

haltestellen ausgeénommen) Personen in II. uhd III. Wagenklasse befördert
Bei Stumsdéorf wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg (resp. Berlin)
um. Morg. 9 U. Vorm. I 4 6 U. Nachm. 8 und II V.Abends auſ dem Cours von Magdeburg nach Halle e 7 V. Mlorg., 9 b.

Vorm. und 105 Abends angehalten

Apr. I 6 U. Noth A. Nachm.Anbkc. von I I U. Nachm. 11, W. Nachts.

5 14 m. 244 26Sehnellzug: I. 6 7, I 3 e2 27 27Die mit bezeichneten Schnellzüge mit erhöhten haſirpreisen wechseln in Cöthen
die Wagen nicht.

z W. Arg. 17, Nehm. na e d n e Ab, mee Sach 6 U.An von J I t 52 10 h U. Vorm. 2 e 4* D. Nohbm.
8 U. Abds.

3426 2 m in Tage hin u. zurüer II. 84 25
2 12Sehnelleng: I. 4 5 2 15

4 e S D. Aor ceeegAbg nan i e r Se e es.Ank. von Secn4ac J 5 Morg., 2, U. Naechm., 4
Nachw., 8 D. Abends.

l. I. 39 n. 217 n I Tage bin äge hin u. zurück II 26
III. 3 20Schnelu 65 i2 3 26Am Sonntag wird naeh allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahri

e u der einfache Fahrpreis bezahltDie für einen Tag gelösten Retour- Billets haben für die Schnellzüge keine Gülligkeit.

Abg. nach O 8 Mrg., I. W. Fac reU. Nachm. II U. NachtsAnkK. von )assel 55 r U. Morg., 4* Nachm. e U. Abds.

57 i. 7Sehnellei 28 n s
8 U. Arg., I17,, tAbs. nach rankfurt u b a SachAnK. von el S er Nachm.Die mit begeichneten Züge sind Perzonenzüge, mit 0

gemisehte Züge und mit Schnellzüge.
Die mit a ezeiehneten 8ehneheüge halten hel Corbeiba,

Vieselbach, Dieten dorf Hrötitedt und Herleshausen wicht

Güterzüge, mit

an.

Abgehende Bersönenposten von Male
nach N or d hausen täglich 9 Uhr Vorm. 12 U. Nachts nach Bitterfeld
täglich 5. U. Nachm. nach Riblében täglich 31 U. Nachm. Sonnag 5 V.
Nachm. nach Wettin täglich 4 U. Nachm. Sonntag 5 U. Nüdhihs, häach Bi-
lenburg täglieh 3 U. Nachm. nach Cönnern täglich 5 U. Abds. vaelt
8ehraplau) Dienstag Donnerstäg, Sonnabend 4 V. Nachm. Sonntag 5 U. Nachm.

nach. Löbejün Dienstag, Donnerstag Sonnabend und Sonntag 9 Nachm.
Ankommende Personenposten in alle

von No ra hausen täglich 4, Uhr Morg u. 27, U. Nachm., von Bitterfelg
täglieh 7 U. Morg., Cönnern täglieh U. Morg. Wettin täglieh 8 Morg
von Pilen burg täglich 79, Morg., von Eisleben täglich 10 U. Vorm.
Sehbraplau Dienstag, Donnerstag, Sonnabend und Sonntag 9 U. Vorm. v f

ö beſſ ün Dienstag, Donnerstag Sonnabend und Sonniag 77 u Morg
Hahrpreise. Cours nach Nordhansen (pr. Meile 6 Bis Ton

genbogen (2 M.) 12 Eisleben M.) 27 Sangerhausen 1
13 Rossla, (O M.) 1 27 Nordhäusen (I2 M.) 2 iCours nach Bisbeben (pr. M. 5 Bis Langenbogen (2 M) 16 3 u

ichen n e ren10 Bitterfeld (1 16 Cours nan Pl.Bis Delitzsch (3 M) 18 Filenvirg (7 M. 17 e W
nach Cönnern (pr. M. 5 Bis Cönnern (3 ML) 1797 S nen
8Sehraplau (pr. M. 5 Bis Teutschenthal s Se r(3 i5 Coilrs näch Löbejün (pr. M. 4 Bis Töbejun e
II. Coſrs nach. Wettiv (pr. M. 4 Bis Wettin (2 M. u z

Die Persönenbetörderung Zwischen Halle und Sehrapla u st. w e les
schlechten Weges bis auf weitere Bekanntmachung des Köuel,

ausgesetet.

Die Hrrn. Gutsbeſ. v. Brehnau u. Virago a.

Kösen Sulza,

Cours nach Bitterfeld (pr. M. 4 4995 Bis Brehng



wurde heute Morgen von der Königl. Saline

Dieſkra mintimaich un gen.
Nothwendiger Verkauf t

eim
Königl. Preuß. Kreis Gerichte zu

Halle a. d. S.
1. Abtheilung

Die der Wittwe Burkhardt, Johanne
Chriſtiane geb. Heim hierſelbſt gehörigen,
im Hypothekenbuche von Halle a/S. unter
Nr. 1395 und 1442 eingetragenen auf dem
Unterpetersberge und bezüglich dem Petersberge
belegenen Häuſer nebſt Zubehör, nach der, nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen in der
Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr.
14 einzuſehenden Taxe abgeſchätzt und zwar
das Grundſtück Nr. 1395 auf 642 19 2
das Grundſtück Nr. 1442 auf 426 19 2
ſoll

am 12. April 1854 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 5, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Boſſe meiſtbie-
tend verkauft werden.

Bekanntmachung.
Es iſt hier eine Exekutor und Kaſſenboten-

Stelle welcher außer den Exekutionsgebühren
ein Einkommen von ca. 100 gewährt va
kant geworden.

r fordern geeignete Jndividuen, die auch
im Schreiben nicht unerfahren und eine Kau-
tion von 80 bis 100 zu leiſten im Stande
ſind, hiermit auf, ſich zu dieſer Stelle perſön
lich oder in portofreien Geſuchen bei uns zu
melden.

Merſeburg, den 6. Januar 1854.
Der Magiſtrat.

Ein Haus mit 5 Stuben 3 Kammern,
4 Küchen, Hof, Stallung und Garten in Gie
bichenſtein, nahe am Bade, nebſt 104 ()R.
Acker in 2 Plänen, iſt gegen 1000 J Anzah
lung zu verkaufen durch A. Kuckenburgin Halre, breite Straße Nr. 1245 a.

2000, 1500, 800, 100 ſind auf gute
ländliche Hypotheken auszuleihen, und 1300
werden auf ein Haus zur erſten Hypothek zu
leihen geſucht durch A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Zu kaufen geſucht wird baldigſt
eine frequente Waſſer oder Windmühle mit
Acker gegen 2— 4000 Anzahlung durch
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Einige Häuſer, die ſich hoch verzinſen,
find für 2600 bis 6000 e zu verkaufen durch
A. Linn, Nr. 1386.
Ein gut empfohlener Oek.-Verwalter
ſucht eine Stelle durch A. Linn, Nr. 1386.

n.er c n e 7Thüringiſche Eiſenbah
e Wir bedürfen für unſere Wagenbau- Anſtalt

1090 Kubikfuß Eichenholz, 4 ſtark davon 304 lang,
18 lang1/8 nicht unter 8 lang,

353 4 16 lang,nicht unter S lang
676 4 in nicht unter 14 lang353 3 12 16 lang t h248 3 12 18 lang 2176 22. desgl. t318 2 desgl.460 2 nicht unter 8 lang176 2“ desgl.100 e desgl.50) n desgl.r 9 Zoll breite

Ferner
11,000 [D Fuß Kiefernholz e ſtark, vollkommen aſtrein, nicht unter 2 Breite und

in Kängen von G bis 180
Von der letzteren Länge muß mindeſtens die Hälfte des

Ganzen ſein.

5000 [Dsuß ſtark 16 oder 24 lang und' aſtrein,
3000 Fuß 2“ davon die Hälfte 1756 und die andereHälfte 15* 6 lang und aſtrein.

Das Eichenholz bis Ende April, das ſtarke Kiefernholz bis Mitte April,

übrige bis Ende Mai 1854 anzuliefern. nDie näheren Lieferungsbedingungen liegen in den Bahnhofs Jnſpectionen zu Halle,
Weimar, Erfurt und Eiſenach zur Einſicht aus.

Lieferungsluſtige werden hierdurch aufgefordert, ihre Offerten bis ſpäteſtens zum A. Ja
nügar S verſtegelt und unter der Aufſchrift „Offerte zur Holzlieferung für die Wagen
bau- Anſtalt an uns einzuſchicken dieſelben können ſich auf die ganze Lieferung oder auf
einen beliebigen Theil derſelben erſtrecken.

Erfurt, den 31. Decbr. 1853. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Schumann.
Ein gewandtes, nicht zu junges Mädchen Gutta-Percha- Firniſ in Töpfen mit

von außerhalb findet in einem Geſchäft eine Gebrauchs Anweiſung à Mittelſt die
gute Stelle. Das Nähere gr. Brauhausgaſſe ſem neuen, praktiſchen Mittel, welches das
Nr. 435. Leder vorzüglich conſervirt und geſchmeidig

Es wird. zum A. April ein geſchicktes Haus
en das e Zeugniſſe vorlegen kann,
auf dem „Reilsberge“ verlangt.r 8 8 ſerdicht machen.Für ein bedeutendes Colonial Waarengeſchäft ſuche ich einen gut empfohlenen Buch Zu haben bei O. Haring, Nr. 200.

Dieſe Woche Freitag, Broihan in derhalter und für zwei unſerer renommirteſten
Großgeſchäfte zwei ſehr tüchtige Comptoriſten. Brauerei bei t

Hermann Nauchfuß,
große Brauhausgaſſe

in geſetztem Alter. Antritt 1. April a. C.
Wilhelm Hachtmann in Halle g/S.

Für Zuckerfabriken Ein ſchwarzer Rappe ſteht zu verkaufen im
haben wir gute Knochenkohle in den rn bei Friedrich Köke
Nummern am Lager und empfehlen ſolche zu e

Familien Nachrichten.billigem i G. z eC. G. Fritſch. G Comp. Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

ſämmtlich nicht unte

das

Näſſe und ſelbſt gegen den alles durchdrin

Ein amerikaniſches Mühlen und Landes
Produkten Geſchäft in Thüringen ſucht zum
I. März einen womöglich nicht zu jungen
Mann zur Führung der Läger, Correſpondenz
und Vertretung des Chefs in deſſen Abweſen
heit. Nur ſehr gut Empfohlene werden berück
ſichtigt. Die Herren Stange Comp. in
Halle haben die Güte das Nähere mitzutheilen.

Ein Diener, 32 Jahr alt, rautionsfä
hig, beſtens empfohlen im Schreiben und
Rechnen geübt, ſucht Stellung als Kaſtellan
für Reſſource oder in einem andern Hauſe
mit Gartenarbeit, oder auch in einem Ge
ſchäftshauſe unter beſcheidenen Anſprüchen. Ein
Näheres Brunoswarte Nr. 569, 1 Treppe hoch.

Am Freitag, den 6. Januar Abends 5 Uhr
iſt zwiſchen Cönnern und Garſena ein gro
ßer ſchwarzer Neufundländer, auf den Namen
t hörend, entlaufen. Wer denſelben
auf dem Rittergute Merbitz abliefert, erhält
5 Thaler Belohnung.
Ein ſpaniſches Rohr mit Elfenbein Knopf

über den Strohhof verloren. Der ehrliche Fin
der wird gebeten, ſolches beim Kaufmann
e ehe Klausthor gegen eine angemeſ
ſene Belohnung abzugeben. a

Ball Noben empfingen ſo eben wieder
in bedeutender Auswahl

Earl Engelke Lieban.

Leipzigerſtraße.

Gummiſchuhe reparirt dauerhaft
Eliſe Schortmann,
Bernhardt Schmidt.

Wolff,
Klausſtraße Nr. 935, an der Stadt Zürich.

Büttelſtedt u. Raſtenberg,
den 4. Januar 1854.Erfurt r S chuhwaare n Verbindungs Anzeige.

alleinige Niederlage aus der Fabrik des Herrn8 S 2 Ihre am 1 d. M. in Büttelſtedt vollF. Büchner empfing neue Sendung, wobei nNaswahl in ß zögene eheliche Verbindung beehren ſich Freun
Ding es den und Bekannten hiermit anzuzeigen

n in Adalbert Kriele,Marie Kriele geb. Schörtmaunn.
Rothenberga, d. 4. Januar 18541

TodesAnzeige. t
Heute Abend 5 Uhr enkriß uns der üner-

bitiliche Tod unſern guten braven NRobert,
in einem Alter von 12 Jahren an der Bräu
ne was wir theilnehmenden Freunden und
Bekannten hiermit anzeigen.

Cöthen, den 6. Januar 1854.
Salomon und Fran

Todes Anzeige.
Nach einem zweijährigen Krankenlaäger ent-

ſchlief heute ſanft zu einem beſſern Leben un
ſere gute Mutter, Marie Dorothee Klep
zig geb. Schumann. Wem der Chäracter
der Verſtorbenen bekannt iſt, der wird Unſern
tiefen Schmerz zu würdigen wiſſen. Um ſtilles

Wohnungs -Vermiethung.
Die Bel Etage meines Hauſes nebſt Zube

hör habe ich zur Beziehung zum 1. April e
zu vermiethen.

Kaufm. Kilian Leipzigerſtraße.
Eine gr. Partie eiſerne Reifen, altes Pfan

nenblech, eine eiſerne Waſſerpfanne 5 Stück
eiſerne Gitter, 3 gr. Schwungräder und ein
Regal mit Kaſten, noch faſt neu ſind zu ver
kaufen Harzgaſſe Nr. 1302.

Ein Roßwerk, beſtehend in einer ſtehenden
Welle mit einem 11 Fuß im Durchmeſſer
großen Kammrade und einem 7/, Fuß im

Durchmeſſer großen Stirnrade, ſowie
ein Stampfwerk mit 3 Paar Stampfen und

dem Stampftrog,
ſollen als überflüſſig von mir billig verkauft

werden. Beileid bitten. die Hinterbliebenen.Stengel, Mauer Meiſter in Halle. Zwebendorf, den 8. Januar 1854.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. r
9
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erhält, kann man alles Schuhwerk gegen

genden Schnee und Thau vollkommen waſ
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